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Van «b«nnlrt sich bey I. A. Oîkii I« Aern, und bey 'VVt) ^ ^ Dai Zlbonnemem für??» ?!ummern »e«r für ein Vier
allen Postämtern. t.-» » ^ tclj.iür ist in Bern 4 Fr. und ausser Vcn, voüfr«Y

t Franken.

Der neue Schweizerische Republikaner.

Herausgegeben von Escher und U fieri.

Mittwoch/ den 11 Merz 1801. Viertes Quartal. Dm 20 Ventôse IX.

Gesetzgebender Rath, iz. Febr.
Fortsetzung.

Folgende Botschaft wird verlesen nnd an die Ccimi.
nalgefttzgebungs - Commißion gewiesen:

B. Gesetzgeber! Heinrich Hauenstein von Tägerfel.
den im Canton Argau, ist den -y. Okt. i8oo von dem

Distriktsgericht zu Brugg, wegen zu nächtlicher Zeit
begangenem Diedstahl von Eßwaaren und andern Sa«
chen von geringem Werthe, zu einer anderthalbjährigen
Gefängnißstcaffe verurtheilt worden. Dieser junge

Mensch von 22 Jahren schien dem Vollz. Rath einiger
mildernden Rücksicht würdig. Es erziebt steh ans der

Prozedur wie aus der Sentenz selbst, daß er durch
schlechte Gesellschaft zu dieser sträflichen Handlung ver-
leitet worden ; daß die entwenbten Gegenstände von ge.

riiigem Werth sind, und daß er betrunken war, als er
diesen Diedstahl begangen. Der öffentliche Ankläger,
der verpflichtet war, stive Schlüsse laut dem Gesetz zu

stehen, äusserte selbst darin seinen Wunsch, daß die

Regierung möchte Gnade wiederfahren lassen. Das Ge-
richt endlich, durch die Billigkeicsgründe zu Gunsten
dieses jungen Menschen gerührt, hat denselben ebenfalls
anempfohlen. Der Voll;. Rath macht Ihnen B. G.
demnach den Vorschlag, die Straffe des Heinrich
Hauenstein in eine Eingränzung in seine Gemeinde auf
gleiche Zeit unter »er Aufsicht der Ortsobrigkeit ab-

zuänder».

Folgende Votschaft wird verlesen und an die Finanz-
rommißion gewiesen:

B. Gesetzgeber! Sie empfangen inliegend die Ver-
ialprvzcssc sowohl von den in den Distrikten Arau, Zo-
singe», Lenzburg und Brugg, Cantons Argau, als
i» dem Distrikt Sarmcnstorf, Cantons Baden, abge-
hastenen Versteigerungen der dortigen Nationalgüter.

Die Verwaltungskammern und der Finanzminister
schlagen, lczterer auch den Verkauf des Nationalguts in
der s. g. grossen Rüti Distr. Zosingen, deren Ratisi.
kation vor; und der Vollz. Rath, indem er ihren Vor»
schlag unlerstüzt, ladet Sie ein B. G., dieselben wirk,
lich zu ratificiern.

Folgende Botschaft wird verlesen und an die Finan>
commißion gewiesen:

B. Gesetzgeber î Von den zahlreichen Creditoren deS

ehemaligen Stifts St. Gallen, ward mit Ungestüm auf
beschleunigte Äbbczahlung einer Summe von ungefehr

2540-xz Fr. gedrungen, welche noch einen kleinen Thut
des Paßivstatus dieses Klosters ausmachen.

In Erwägung des Nachtheils, der dermal mit einer

so beträchtliche» Güiervcräusscrung in jener Gegend

verbunden wäre, hat man diese Drangfodcrungen auf
das allcrdürftigstc hcrabgestzt, und es findet sich, daß

eine Bezahlung von 5698; Fr. unverschiedlich gemac! t
werden muß, und nur durch einen Verkauf St. Gal-
lischer Güter erhoben werden kann, indem die Umstände

der Geistlichkeit jenes Cantons es durchaus nicht zulasse»,

die Grundzinse anders als auf ihre Unterstützung zu

verwenden ; und die Revenüen von St. Gallen sind durch

den Verlust der Fcodalrechte und den Militärdcuck so

sehr herabgekommen, daß die Kammer bey den häu.

figen Truvpendurchzügen und Verlegungen in eiserne

Nothwendigkeit versezt war, auf alle in ihrer Hand

liegenden Mittel zu greifen, so, daß ausser dein er.

wähnten Verkaufe keine andere mögliche und gerechte

Hilfsquelle angegeben werden kann.

^Dcr Vollz. Rath legt Ihnen daher B. G. rill
Schatzungslablean von beschwerlichen Häusern und an»

dern kleinen Besitzungen der Abtey St. Gallen vor,
welche so beschaffen find, daß sie in Rücksicht auf kost,

spieligen Unterhalt, schlechte Rentierung und anschei.



'— iiz6 —

ncnde Vcrkäufiichkcit zum wesentlichen Vortheil des

Staats veräussert werde» mögen.

Der Vollz. Ralh muß Sie aver um die doppelle

Bevollmächtigung ansuchen, dieselben gesetzlich verftei«

gern zu lassen, und zugleich solche Zahlungslermine be-

stimmen zu dürfen, welche den Bedürfnissen angemessen

seyen, zu deren Hebung der Verkauf geschehen muß.

Auf einen Bericht und Antrag der Polijcycommißion
wird folgende Botschaft an den Vollz. Raih erlassen:

B. Vollz. Räthe! Der gcsetzg. Rath, nach Verle.
sung der Bittschriften deS B- Peter Adam von Ober-

dorf Cant. Solorhurn, vom 27. Jcnner 1801, und der

4 Gemeinden Oberdorf, Beilach, Lomiswyl und Rül-
men vom 2?. Jenner iZoi, wodurch sie um Aufhe.
bring Ihres Beschlusses vom 15. Ienner i8<-l ansu-

chen, der die Beevilligung der Verw. Kammer vom
Canton Solothurn vom 20. Sept. 1800 zu Errichtung
einer Mahlmühle auf dem Gut des B Peter Adam
zurücknimt, hat auf den Bericht feiner Polizeygefetz-

commißion beschlossen: Sie B. V. R. einzuladen,
dem G- N> einen Bericht über die Gründe Ihres Be-
schlusses vom a?. Jenner 1801 mitzutheilen, welchen

derselbe mit möglichster Beschleunigung zu erhàn
wünscht.

Die Finanzrommißion erstattet einen Bericht über die

zu ratificierenden Verkaufst von Nalionalgütern im
Canton Solothurn, der für Tage auf den Canzley-

tisch gelegt wird.
Die abgehenden Secretärs erstatten einen befried!»

genden Bericht über den Zustand der Canzley im ver-

fiosscncn Monat.
Die Petilivncncommißion trägt folgende Gegenstände

vor:
1. Die Munizipalität der Gemeinde Mogelsperg im

Canton Sentis bittet aus triftig scheinenden Gründen,
daß fie, die in den Distrikt Flohwyl und den Distrikt
Lichtensteig eingetheilt ist, in einen einzigen Distrikt
bereinigt werden möchte. An die Constitutionscom»
Mißion gewiesen.

2. Verschiedene Partikularen der Gemeinde Bitten
mid Kirenzen bitten neuerdings um Beschleunigung des

Gesetzes, das Besteurnngsrecht der Mmuzipalitäten und

Gencralvcrsaimnlungcn betreffend, ober aber um Ver-
Weisung ihrer Zwistigkeit an den ordentlichen Richter,
damit dieselbe nach bestehende» alten Ordnungen und

Uebungen beurtheilt werde: An die Munizipalitäls.
«vmmißion gewiesen, um in 14 Tagen ein Gutachten
darzMgxm.

B.Jsak Coycytaux von Dàs, Distr. Cà,im Leman, zeigt an, daß sei» ganzes Vermögen in,
Besitz eines Zwaugostns bestand, der ihm jährlich
8°o Fr. eintrug. Da nun die Zwaugrechte aufgehoben
wurden 1 so entstunden andere Ofen, welche jenem Büx,
ger den wahren Werth seines Eigenthums raubten:
dessen ungeachtet ward dieser Hausvater von seinen

Gläubigern verfolgt, mußte ihnen sei» Gut überlassen,

und es fand sich ein Verlust von 4800 Fr. Das Z)i-
striktsgericht bezeugt selbst, daß die,e Vcrgeldslagnng
nur Folge der Umstände, nicht aber aus Unordnung
oder Betrug herrühre. Dessen ungeachtet wird dieser

Schuldner auf die gleiche harte Art behandelt wie bc.

trügerische Vergeldstagte, und diesem zufolg von dein

Gemeindgürergenuß ausgeschlossen und seiner Galli»
und Kindern ein fremder Vogt gegeben. Hierwider
erhcbte sich die Gatkin dieses Bürgers, allein die Mu.

nizipalikät glaubte nicht ohne höher» Befehl etwas an.

ders verfügen zu dürfen. Der Bittsteller begehrt als»

in den Genuß der Gemeindgüler und die Sorge für
seine Kinder wieder eingesezt zu werde». Die Com.

mißion glaubt, es wäre ein Gesetz nothwendig, wel.

chem zufolge Vergeldstagte, die durch Unglückfälle dazu

gezwungen wurden, wieder in den Genuß der bürgen

lichen Rechte eingesezt werden könnten. An die Cioil,

gesetzgebungs. Commißion gewiesen.

4. Die Meisterschaften des Steinhauer- Zimmer,
und Maurerhandwerks vom ganzen Canton Argau zu

Stadt und Land, unlerstüzt von allen ihren Orlsmu-
nizipaiitäten, zeigen die sowohl in Absicht auf st« als

das Publikum und die Kunst selbst, nachtheiligen Fol.

gen des Gewerbe fceyheit. Dekrets vom 19. Okt. 1798

an, und bitten den G. R. um schleunige Hilfe. An

die Polizeycommißion gewiesen.

s. Die Ortsautoritäten der Stadt Büren, unter

der Versicherung, daß ihr durch verschiedene Zufälle

allzu eingeengter Gottesacker nicht mehr zu Beerdigung

ihrer Todten hinreiche, bitten zu dem Endzweck um !>ii

unentgeldliche Abtretung des ehemaligen Schlvßgartens.

An die Vollziehung zur Untersuchung und allfälligem

Vorschlag gewiesen.

6. Die Gemeinde Wahleren, die sich gegen das Ge»

setz vom 15. Dec. 1800 aus Unwissenheit verstoßen

und ihre gemeine Waldung umcr sich vertheilt hate

bittet einerseits um Vergebung ihres unfrcywilligw

Fehlers und anderseits um die Sanktion der vorgegan«

genen Vertheilung. An die Finanzcommißion gewiesen.

7. Zu Oderrifferschwyl Distr. Metmcnstälten, ^
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die Gcmcindgüter in -4 Gerechtigkeiten abgetheilt und

werden, ausser ihrer allgemeinen Weiddienstdarkeit, als

Privateigenihnm benuzt und guocungue moäo veräul-

ftrl. Die Besitzer von 11 1/4 Gerechtigkeiten verlangen

die Vcrlhcilung dieses Gemeindguts mit Ausnahm der

Waldung; die Besitzer von 1 > 1/2 Gerechtigkeiten wi.
versetzen sich hingegen jeder Vcrtheilung, und die Be-

sitzcr der; übrigen Gerechtigkeiten sind neutral. Die
Gründe und Gegengründe sind in den beylegenden

Vorstellungen enthalten. An die Finanzcommißion ge.

wiesen.

(Die Fortsetzung folgt.)

Vollziehungs- Rath.
Schreiben des Regierungsstatthalters von

Basel an den Vollz. Rath.
»Die Botschaft des Friedens war nach so viel fchrrek-

lichen Jahren Sonnenaufgang nach langer Gewitter,
»acht. Sie verbreitete allgemeine Freude durch den Can,

ton. Der Städter und der entferntere Bewohner des

tinsaincn Gcbürgswinkcls riefen mit gleicher Rührung
und einem dankbaren Blicke zum Himmel: Nun ist

»es Friede! Unsere Leiden nahen dem Ende. Was zer-

».stört war, richte sich wieder ans; was zerrissen ist,

» knüpft sich wieder "
»Erlauben Sie, Bürger Vollz. Räthe! daß ich hier

Dvllmelscber der frohen Empfindungen und zugleich der

mit dem Friede lebhaft erwachenden Wünsche und

Hoff.nmgcn dìs Cantons Basel vor Ihnen seyn darf! "
» Die allgemeine Sehnsucht dcs Landes sotert jezt

eine baldige Erlösung aus dem provisorischen Zustande

der Republik, die Einführung einer Slaatsverfassung.
Welche den Wohlstand der Familien und die sittliche

Veredlung des Voik.s gegen tumulluarische Demagogen
«nd subsist,chrig« Canlvns - Souveraine in kraftvollen
Echuz nimt. "

»Die grosse Mehrheit des Volks im Canton Basel
tvill und erwartet nicht mehr die Herstellung des allen

Eids- und Bmidesgrnossenwescns, unter was für einer

Gestalt es auch erscheinen möge. Sie fürchtet selbst den

aUmähligen und unmerklichen Rükfall
^ die ehemalige Verfassung der Schweiz."

«Zeuge von den Nachtheilen, Verwirrungen und

Selbstenlkrastmigen einer Bundcsverfassung» gereizt vom
mmaj. gehabten Genusse der Freyheit und polilWen

Rechtsgleichheit, —ein Genuß, welchen selbst alle
Schreckcnsstunden der Revolution picht verbittern konn-

ten, — steht die überlegene Mehrheit der Gemeinden
nur in der Erklärung der Einheit und U n g e,

theiltheit der Schweiz die sichere Bürgschaft für
die Rettung und Aufbewahrung der Freyheit, zum
Besten der Nachkommenschaft."

» Eine Constitution, welche sich wohlthätig an die
Bedürfnisse der verschiedenen Gegenden und an die

Armuth des Landes, und an die Simplicität des Volks
anschmiegt z eine Constitution, welche die Umtriebe
leidenschaftlicher Rottenmänncr vernichtet, dienurmit
dem Namen und dem H,,le dcs Volks ihr Spiel rreft
ben — eine solche ist's, die von den Bewohnern des

Cantons Basel, aus den Händen unserer Gcsezgedung
und Regierung einmülhig und mit Begierde erwartet
wird. "

Mannigfaltigkeiten.
Beytrag zur Geschichte der Befreyung

der Geiseln des helvetischen Vollz.
Direktoriums, durch d ie O e st r c i ch ev
i m S 0 m m e r » 7 9 5.

I» dem vor einigen Wochen erschienenen zweytem
Bändchen von La vaters freymüthigew
Briefen über das D e p 0 r t a tio n s w ese n

findet sich S. 548»-^ ,6?) eine Deportalionsgeschichte

von 14 Bürgern von Zürich nach Basil. Die Unwahr,
heilen die in diesem Aufsatze stehen können auf keine

Weise dem verewigten Lavat er, dessen strcnge Wahr,
heitsliebe auch in dem Werke, von dem hier die Rede,

durchaus unverkennbar ist, zugerechnet werden. Diese«'

Aufsaz rührt nicht von ihm her: er scheint aus der»

Angaben eines der Deportirten zusammengetragen M
seyn, und dieser fand vcrmuchllch für die unerwartet
schlimmen Successe d e r O e st r e i ch e r in der Schweiz,,

einigen Trost darin, baß er wenigstens die Deport
ti rten durch sie b e f r e y e n lä ßt. Wir fühlen,
wie unbarmherzig es ist, eine» glüklichcn Irrthum zw

zerstören ; indeß, da man so gewaltig darauf losschreit x

cs soll alles, was sich auf jene Maßreg. l bezicht, aus
den Protocàn des damalige» Voitj. Direktoriums
aklenmäßig ausgezogen werden; und da man mit so'

viel Edelmuth, von den Verläumdern, Klägern und Richie

tern jener Deportirten, die in der gegruwärtiqen pro',

vissrisckM Regierung, sich befinden sollen im dit MG
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